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Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Austgabeſtelen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 150 Martn.

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

III
auf das „Kreisblatt“ werden jederzeit
von den Kaiſerl. Poſt Anſtalten, auf
dem Lande auch von den Landbrief-
trägern, den Ausgabeſtellen, den Aus-
trägern, ſowie von der Expedition
(Altenburg. Schulplatz 5) entgegen
genommen.

m Inseratefinden durch das „Kreisblatt“ eine zweck-
entſprechende Verbreitung und werden die

ſelben für die am Nachmittag erſcheinende

Nummer bis früh I0 Uhr er-
beten. Größere Jnſerate mög-
lichſt am Tage vorher.)
Kreisblatt Expedition.

Altenburger Schulplatz 5.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Den Herrn Ortsrichtern und Gutsvorſtehern

wird in Kürze durch die Amtsboten eine Anzahl
Flugſchriften betreffend Brandſtiftungen
durch Kinder zugehen, die in den Gemeinden
dergeſtalt zu verbreiten ſind, daß ihr Jnhalt
jedem Hausvater zur Kenntniß kommt. Die

erren Ortsrichter wollen die Circulation der
lugſchriften in ihrer Gemeinde in geeigneter

Weiſe überwachen, außerdem aber in der nächſten
Gemeindeverſammlung durch Vorleſen des Schrift-
ſtücks den Jnhalt deſſelben noch beſonders zur
Kenntniß der Ortsbewohner bringen.

Merſeburg, den 21. Januar 1888.
Der KreisFeuerSocietäts-Director.

Weidlich.

Richtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 25. Januar 1888.
Der erſte Tag der Budgetdebatte im

Abgeordnetenhauſe.
Die günſtige Geſtaltung der Finanzlage, wie

ſie von der Thronrede und am 16. Januar bei
Ueberreichung des Staatshaushaltsetat vom

v dargelegt wurde, iſt auch auf den
eiſt, in welchem die Budgetdebatte am Freitag

vom Abgeordnetenhauſe begonnen wurde, nicht
ohne Einfluß geblieben. Allerdings hat es auf
Seiten der Oppoſition, welche am erſten Tage
Herr Rickert vertrat, nicht an Bemühungen ge-
fehlt, den guten Eindruck der beſſeren
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Geſtaltung der Finanzlage wieder zu ver-
wiſchen. Herr Rickert beſchwerte ſich, daß
es nach der Geſchäftsordnung ihm un-
möglich geweſen ſei, ſofort die Darſtellung von
der Finanzlage, welche der Finanzminiſter am
Montag unmittelbar an die Einbringung des
Etats geknüpfte hatte, zu berichtigen oder zu
wiederlegen. Wir können nicht annehmen, daß
Herr Rickert ſich anheiſchig machte, im Stande
geweſen zu ſein, ohne jegliche Kenntniß des
Zahlenmateriales, auf welche ſich die damalige
Rede des Finanzminiſters ſtützte, ſofort da
zwiſchenzufahren und das Volk zu erleuchten.
Die Beſchwerde dieſes Herrn iſt daher wohl
nur auf den Unmuth über den guten Eindruck
jener Rede zurückzuführen und dürfte keinen
anderen Zweck haben, als den Anſchein zu er-
wecken, jener gute Eindruck wäre nicht berechtigt
geweſen und er hätte auch nicht angehalten, wenn
der Oppoſition nicht die Flügel gebunden ge
weſen wären. Wenn man nun aber meint, Herr
Rickert habe am Freitag nachgeholt, was er am
Montag wider Willen verſäumt hatte, ſo irrt
man ſich: ſeine Rede enthält zwar mancherlei
Klagen, aber die Darſtellung von der günſtigen
Geſtaltung der Finanzlage vermochte er durch
irgendwelche thatſächlichen und berechtigten Ein-
wände in keiner Weiſe zu erſchüttern am aller
wenigſten werden die Mäkeleien an dem Etat der
Eiſenbahnverwaltung, welche wohl die glänzenden
Erfolge der Eiſenbahnpolitik in den Schatten
ſtellen ſollten, als ſolche betrachtet werden können.
Auch er mußte anerkennen, daß ſich die Finanz-
lage gebeſſert hat. Aber er wäre kein Freiſinniger,
wenn er nicht auf der einen Seite die in Ausſicht
geſtellten Erleichterungen von etwa 26 Millionen
Mark für eine „ganz geringe Abſchlagszahlung“
für die Branntweinverbrauchsſteuer und auf
der anderen Seite nach dem Vorgange der frei-
ſinnigen Preſſe dieſe Steuer nicht für überflüſſig
erklärt hätte. Dieſe Klagen und Behauptungen ſollen
offenbar auf urtheilsloſe Leute Eindruck machen,
widerſprechen ſich aber vollſtändig: wenn trotz
der Vermehrung der Branntweinabgaben nur 26
Millionen Mark für Erleichterungen gewährt werden
können, ſo iſt damit der Beweis geliefert, daß
die Branntweinſteuerreform nicht überflüſſig war
denn ohne die aus dieſer Steuer in die preußiſche
Kaſſe fließende Mehreinnahme von circa 71
Millionen Mark, käme nicht nur jene „Abſchlags-
zahlung“ in Wegfall, ſondern es würde dem
preußiſchen Staate noch ein Deficit von mindeſtens
45 Millionen Mark erwachſen.

Die Redner des Centrums, der Rationallibe-
ralen und der Conſervativen (Frhr. v. Huene,
Sattler und Frhr. v. Minnigerode) er-
kannten mit Genugthuung die Beſſerung der
Finanzlage an, in der ſie mit Recht einen Be
weis für die Richtigkeit der von ihnen im Reichs
tage unterſtützten Politik erblicken durften, und
ſie waren auch mit der nunmehr daraus zu
ziehenden Conſequenz einer Jnangriffnahme des
ſeit langen Jahren beſtehenden Reformplanes
der Entlaſtungen einverſtanden. Da dieſer Plan

aber ſehr um fangreich und vielſeitig iſt, glaubte
ein Jeder auf Grund deſſelben, dem von der Re
gierung ins Auge gefaßten Verwendungsvorſchlag
einen anderen Vorſchlag zur Erwägung entgegen-
ſtellen zu ſollen. Die Aufhebung der Wittwen und
Waiſengeldbeiträgefand allerdings einmüthigenBei-
fall, aber die Erleichterung der Volksſchullaſten
wurde ſo ſehr auch die damit verbundene Aufheb-
ung des Schulgeldes begrüßt wurde theils wegen
des der Vertheilung zu Grunde gelegten Maß-
ſtabes, welcher ſich nach der Zahl und Bedeutung
der angeſtellten Lehrkräfte richten ſoll, theils
wegen der hierdurch entſtehenden Aenderung in
dem Verhältniß der Lehrer zu den Gemeinden
bemängelt, und um den beregten Schwierigkeiten
zu entgehen, wurde als Gegenproject die Ueber
weiſung der Hälfte der Grund und Gebäude-
ſteuer an die Communen in Vorſchlag gebracht
Herr von Huene verband diefen Vorſchlag mit
dem Anerbieten, das nach ihm benannte Geſetz, be
treffend Ueberweiſungen aus den Mehreinnahmen
aus landwirthſchaftlichen Zöllen an die Kreiſe, auf
zuheben, indem er meinte, daß die hierdurch frei
werdenden 15 Millionen in Verbindung mit den
für die Erleichterung der Volksſchullaſten in
Ausſicht geſtellten 20 Millionen für den Staat
ein gleichwerthiges Aequivalent für die von ihm
an die Gemeinden zu überweiſende Hälfte der
Grund und Gebäudeſteuer nämlich 35 Mil
lionen ſein würden.

Wir verzichten heute darauf, dieſes Gegen
projekt an dieſer Stelle zu erörtern, bemerken
aber, daß der Druck der Schullaſten unzweifel-
haft auf den Gemeinden am härteſten liegt, und
daß es deshalb am geeignetſten iſt, den Hebel
gerade an dieſer Stelle anzuſetzen.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Die Witterung wechſelt, aber

die Auswärtige Politik nicht. Ein wahres Todten-
ſchweigen wird in Petersburg beobachtet. Die War-
ſchauer Meldungen über den letzten dortigen Kriegs
rath und ſeine Beſchlüſſe haben nur beſtätigt, was
ſchon lange gerüchtweiſe gemeldet wurde, daß in
Polen die militäriſche Lage ſo iſt, wie ſie für
einen flotten, glücklichen Krieg nicht ſein ſoll.
Viel Geld iſt vermöbelt für Rüſtungszwecke und
Feſtungsbauten, aber die Leiſtungen ſind nur
ſchwach geweſen. Gar kein Wunder alſo, wenn
Rußland keinen Krieg führen will; es kann
noch gar keinen führen. Mit Organiſation
des Verpflegeweſens, der Ausrüſtung und der
Feſtungsarmirung ſieht es mehr als mittel-
mäßig aus, und keiner der kriegsluſtigen Herren
Generale hat Luſt, die Folgen auf ſeine Kappe
zu nehmen. Deshalb iſt in Petersburg Alles
ſtill, weil die S laut zu reden, noch nicht da
iſt. Wo die Sache ſchließlich hinaus will, kann
Einen wirklich wundern. Für uns iſt indeſſen
die Hauptſache, daß Rußland vorläufig keinen
Krieg führen wird, weil es keinen führen kann.
Es iſt trotz allen Redens nicht ſchlagfertig und
leidet am Ueberfluß chroniſchen Geldmangels.



Und letztere iſt eine böſe Krankheit, für die noch
kein Arzt wirkſame Tropfen erfunden hat.

Die Nachricht der Köln. Ztg. von der
bevorſtehenden Verlegung des zweiten ruſſiſchen
Armeekorps im Kaukaſus nach der öſterreichiſchen
Grenze wird von der „Poſt“ für unrichtig
erklärt. Die 19. ruſſiſche Diviſion habe nach
den Grenzen gelegt werden ſollen, aber dieſer
Plan ſei wieder aufgegeben worden.

Der Reichskanzler hat, wie ſchon ſo
oft, wieder einmal alle Berliner Nachrichten über
ſeine Rückkehr nach der Hauptſtadt unbeſtätigt
gelaſſen. Er iſt immer noch in Friedrichsruhe,
wo ihm der von San Remo in Berlin einge-
troffene Fürſtbiſchof Dr. Kopp am Dienſtag einen
Beſuch abſtattete. Der am Sonntag ſtattgehabte
Beſuch des rumäniſchen Miniſters Sturdza in
Friedrichsruhe wird mit Recht als erneuter Be-
weis der vortrefflichen Beziehungen zwiſchen dem
deutſchen Reiche und Rumänien betrachtet.

Lord Churchill erklärte in Berlin
einem Reporter, ſeine ruſſiſche Reiſe ſei keine
politiſche geweſen. Er bleibe in Berlin, bis er
Fürſt Bismarck geſprochen.

Den Aufruf für die Berliner
Stadt miſſion haben, der „Nation“ zufolge,
die Miniſter von Puttkamer und von Goßler
unterzeichnet und circuliert der Aufruf mit dieſen
beiden Unterſchriften gegenwärtig in der Pro-
vinz. Eine von der Köln. Ztg. verbreitete
Nachricht, Herr Stöcker werde aus der Lei-
tung der Berliner Stadtmiſſion ganz ausſchei-
den, findet in Berlin keinen Glauben und
hat ſich auch nicht beſtätigt bisher.

Die erſte Leſung des Socialiſten-
geſetzes im Reichstage wird kommenden Frei-
tag beginnen. Die Anſichten über die Gegen-
wart des Reichskanzlers bei der Berathung
lauten augenblicklich widerſpruchsvoll.

Jtalien. Aus Rom wird mitgetheilt, heute
Mittwoch ſolle die Beſetzung von Saati
bei Maſſauah durch die italieniſchen Truppen
erfolgen. Von den Abeſſyniern iſt nichts zu
hören und zu ſehen. Der Negus hat, wie es
ſcheint, mit inneren Unruhen ſo viel zu thuen,
daß er an die Italiener nicht denken kann.

Rußland. Der Finanzminiſter will die Eiſen
bahnen ſchon wieder einmal zu einer neuen
Steuer heranziehen, dadurch werden beſonders
die Beſitzer von ruſſiſchen Eiſenbahnpapieren
indirect geſchädigt. Alle Bahnen, welche nicht
abſolut von jeder Steuer befreit ſind, ſollen drei
Prozent vom Reingewinn als Abgabe zahlen.
Es iſt nichts mehr mit den ruſſiſchen Papieren!

Frankreich. Der Miniſter des Auswärtigen,
Flourens, wird der reine „ZwiſchenfallMi-
niſter“. Jſt der eine zu Ende, folgt der neue
auf dem Fuße die Pariſer unterhalten ſich da-
bei, die Blätter können tüchtig losſchimpfen, Herr
Flourens erntet „Genugthuungen“, und ſo iſt
allen Dreien geholfen. Sonſt iſt auch die
Spionenhetze wieder recht hübſch im Gang,
und der neue Zwiſchenfall an der Grenze iſt
Waſſer auf die Mühle der Revancheblätter. Sich
darüber aufzuhalten, lohnt nicht. Die Radikalen
arbeiten mit Rieſeneifer an der Umgeſtaltung
des Miniſteriums Tirard, wie ſie es nennen.
Sie fordern den Kammerpräſidenten Floquet als
Miniſterpräſidenten für Tirard, Boulanger als
Kriegsminiſter für General Logerot. Manchem
Manne glückt bekanntlich Manches.

Ein ruſſiſches Zeugniß für die
preußiſche Eiſenbahnpolitik.

Vor Kurzem iſt in Petersburg von dem Pri-
vatdozenten an der dortigen Univerſität P. J.
Geogiewsky eine auf ernſter wiſſenſchaftlicher
Grundlage beruhende Schrift über die Eiſenbahn
frage veröffentlicht worden, welche in maßgebenden
Kreiſen berechtigtes Aufſehen erregt hat. Der
Verfaſſer iſt ein offener Anhänger des Staats
bahnſyſtems. Er begründet ſeine Anſichten
nach den Erfahrungen, welche in allen wichtigeren
Kulturländern mit den Eiſenbahnen gemacht ſind.
Für unſere Leſer wird das Urtheil dieſes Mannes
über die preußiſche Eiſenbahnpolitik ſicherlich
von Jntereſſe ſein. Wir laſſen daher dieſes
u nachſtehend in wortgetreuer Ueberſetzung
olgen:f Wir ſind im Allgemeinen keine Verehrer Preußens,

aber wir können unſere Anerkennung nicht verſagen jenem
richtigen Blicke für die neuen Verkehrsanſtalten, jener richtigen
Schätzung der Zukunft der Eiſenbahnen, welche ſich be

kunden in den erſtett Geſetzen und Regierungsverordnungen
Preußens, jener verſtändigen Sparſamkeit, welche die Re
gierung leitete bei der Unterſtützung von Privatgeſellſchaften,
jener unentwegten Conſequenz, mit welcher hier die Re
gierung in ſteter Verfolgung der öffentlichen Jntereſſen jede
paſſende Gelegenheit zur Stärkung ihres Einflufſes benutzte
und mit welcher ſie endlich im letzten Jahrzehnt jenes
Werk, die „Verſtaatlichung“ der Eiſenbahnen, faſt ganz zu
Ende führte, wozu ſicherlich in hohem Grade die Energie
und Beharrlichkeit des eiſernen Kanzlers mitgewirkt hat.
Nicht ohne trauriges Gefühl verfolgten wir die Entwicklung
der Eiſenbahnpolitik in Preußen, wenn wir ſie mit der
Vergangenheit des Eiſenbahnweſens bei uns in Rußland
verglichen. Warum machten wir es in Rußland nicht wie
es in Preußen geſchah, ſondern nahmen unſer Beiſpiel in
Frankreich, in Oeſterreich, überall da, wo mehr die Jnter
eſſen der Privatgeſellſchaften, als die des Staates gewahrt
wurden, als ob bezüglich der Bedingungen für die Ent-
wicklung des Eiſenbahnweſens mehr Analogie beſtände
zwiſchen Rußland und Frankreich, als zwiſchen Rußland
und Preußen

Reichstags-Verhandlungen.
Berlin, 24. Januar. Der Reichstag erledigte in

erſter Berathung den Geſetzentwurf, betr. die Beſeitigung
der Reliktenbeiträge, der von allen Seiten freundliche Auf
nahme fand, und deſſen weitere Berathung ohne kom
miſſariſche Vorprüfung im Plenum erfolgen wird. Jm
Uebrigen wurde die Etatsberathung fortgeſetzt. Der Etat
des Rechnung shofes veranlaßte keine Debatte, auch
der Etat der Verwaltung der Eiſenbahnen wurde
nicht angefochten. Den Hauptgegenſtand der Berathung
bildeten die Etats für die Verwaltung des
Reichsheeres, von denen eine große Reihe von
Kapiteln ohne Debatte genehmigt wurden. Von prinzipieller
Bedeutung waren nur Erörterungen über höhere Entſchä-
digung für die Einquartierungslaſt, ſowie darüber, ob das
Reich gut daran thue, Mühlenfabrikate für die Magazin
verwaltung in eigener Regie herzuſtellen. Die Kommiſſions-
anträge wurden überall genehmigt. Die Berathung ge-
langte ziemlich bis zum Ende der einmaligen Ausgaben
im Ordinarium ausgeſetzt waren dabei die Poſitionen,
die ſich auf die Kadettenanſtalten beziehen.

Landtags-Verhandlungen.
Berlin, 23. Januar. Das Abgeordnetenhaus

begann heute die zweite Berathung des Etats. Eine kurze
Debatte knüpfte ſich zunächſt an den Etat der Lotteriever
waltung, bei welchem eine Reform des Looſevertriebes an
geregt wurde, da der Vertrieb durch die Einnehmer den
heutigen Verhältniſſen nicht mehr entſpreche. Der Re
gierungsKommiſſar, Geh. Rath Marczinowski erklärte,
daß die gegenwärtige Einrichtung nur eine proviſoriſche

der Betheiligung dieſes Jnſtituts an einer früherenEmiſſion ruſſiſcher Staatsanleihe ebenfalls eine längere

Diskuſſion an. Der Herr Finanzminiſter Dr. v. Scholz erklärte, daß die Seehandlung zwar auch bei jener Emiſſion

ſich innerhalb der reglementariſchen Vorſchriften gehalten,
daß ſie aber inſofern einen Fehler begangen habe, als ſie
dazu die Zuſtimmung des vorgeſetzten Finanzminiſters nicht
eingeholt habe, die in dieſem Falle zweifellos verweigert
worden wäre. Der im Laufe der Debatte aus dem
Hauſe aufgeworfenen Frage wegen eventueller Aufhebung
der Seehandlung trat außer den Rednern der konſervativen
Partei auch der Herr Finanzminiſter entſchieden entgezen,
indem er die Aufgaben dieſes Jnſtituts dahin bezeichnete,
daß es ſich an Bankgeſchäften, welche dem Staate gegen-
über irrelevanter Natur ſeien, betheiligen dürfe, um auf
dieſem Gebiete zu Hauſe zu ſein, daß es ferner alle Ge
ſchäfte contra patriam nach Kräften zu verhindern und
ebenſo alle Geſchäfte pro patria zum Nutzen des Staates
zu fördern habe. Der Etat ſelbſt, ſowie eine Anzahl kleinerer
Etats, wie der Etat der Forſtverwaltung, letzterer nach
kurzer Debatte, wurden unverändert genehmigt.

Berlin, 24. Januar. Jm Abgeordnetenhauſe gelangte
der Geſetzentwurf, betreffend die Erleichterung der Volks
ſchullaſten zur erſten Leſung. Jn der Debatte trat eine
entſchiedene ablehnende Haltung gegen das Princip der
Vorlage, die Beſeitigung des Schulgeldes, von keiner Seite
hervor. Am wenigſten günſtig wurde die Vorlage von
einem Redner des Zentrums beurtheilt, welcher in der
Aufhebung des Schulgeldes den Verſuch der Verſtaatlichung
der Volksſchule erblickte, während von dem Redner der
Konſervativen, namentlich inſofern ſchwere Bedenken ge
äußert wurden, als durch die Aufhebung des Schulgeldes
einzelne Gemeinden ſchwer belafſtet werden würden. Jndeß
berechtigt der Gang der Verhandlungen zu der Hoffnung,
daß es trotz der vorhandenen Widerſprüche dennoch ge
lingen werde das Geſetz auf der Grundlage der Vorlage
zu Stande zu bringen. Der Geſetzentwurf wurde ſchließ
lich einer beſonderen Kommiſſion von 28 Mitgliedern zur
Vorberathung überwieſen. Mittwoch: Jnterpellation
des Abg. von Jazdzewskt in Betreff der polniſchen
Unterricht sſprache.

Stadtverordn etenSitzung.
Die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung am
Montag Abend wurde durch den ſtellvertretenden Vor
ſitzenden Herrn Schwengler mit einer Anſprache eröffnet
Derſelbe ſagte ungefähr Folgendes

„Seit unſerer letzten Sitzung hat nicht nur unſer ver
ehrter Herr Vorſitzender, ſondern auch unſere Stadt einen
herben Verluſt erlitten. Durch den vor wenigen Tagen
erfolgten Tod des Bürgermeiſters a. D. und Ehrenbürgers
unſerer Stadt, Herrn Seffner, hat Erſterer ein theures
Familienglied, den geliebten Schwiegervater, unſere Stadt
einen ihrer beſten Bürger verloren. Nicht dadurch allein,
daß der Vorſtorbene mehr als 4 Jahrzehnte ſeine reiche
Arbeitskraft, ſein umfaſſendes Wiſſen und Können dem
Wohle unſerer Stadt gewidmet und 35 Jahre hindurch
die ſtädtiſchen Angelegenheiten in guten und böſen Tagen

ſei. Bei dem Etat der Seehandlung regte die Frage

mit muſterhafter Treue und Gewiſſenhaftigkeit geleitet, die
Intereſſen unſerer Stadt gewahrt und gefördert hat, vor
allem auch durch die Art und Weiſe, wie er dies gethan,
durch die Lauterkeit ſeines Characters, die Biederkeit ſeiner
Geſinnung, die entgegenkommende Leutſeligkeit in ſeinem
Amte gegen Jedermann hat der Verewigte ſich in der Ge
ſchichte unſerer Stadt und den Herzen ſeiner Bewohner
eine bleibende Stelle geſichert.

Sein Andenken wird unter uns und allen folgenden
Generationen ein geſegnetes bleiben.

Zum Ansdruck dieſer uns allen gemeinſamen Empfin
dungen und zum Zeichen der herzlichſten Theilnahme an
dem Verluſt, den unſer verehrter Herr Vorſitzender erlitten,
laſſen Sie, meine Herren uns von unſeren Plätzen erheben

Die Verſammelten erheben ſich von den Plätzen.
Der Schwiegerſohn des Herrn Seffner, Herr Profeſſor

Dr. Witte dankt dem Magiſtrat und der Stadtverord
neten Verſammlung für die Beweiſe der Liebe und Theil
nahme an dem Begräbniſſe des Verſtorbenen,

Der Herr Vorſitzende leitet nunmehr die Verſammlung
und theilt derſelben mit, daß

1. der Kämmerei-Etat pro 1888/89 der GeſchäftsOrd
nung gemäß 14 Tage lang im Kommunal-Bureau aus-
liegt, und

2. daß vom Herrn Regierungs- Präſidenten ein Schreiben
eingegangen iſt, worin derſelbe mittheilt, daß der Herr
Miniſter der geiſtlichen pp. Angelegenheiten die Beſeitigung
des Reſtpfeilers des ſogen. „Krummen Thores“ ge-
nehmigt hat und daß nunmehr dem Abbruche deſſelben
in Verbindung mit dem früher Dietze'ſchen Hauſe ein
Hinderniß nicht mehr entgegenſteht. Der Herr Reg Präſ.
hat die Genehmigung zu dem Abbruch des qu. Pfeilers
höheren Orts unter der Annahme befürwortet, daß die
Stadt der Herſtellung eines den hiſtoriſchen und ageſthetiſchen
Intereſſen entſprechenden Thores auch fernerhin geneigt
bleibt, und hofft daher, dieſen Plan baldigſt verwirklicht
zu ſehen. Jm Jntereſſe der baldigen Förderung der Sache
will derſelbe einen Entwurf zu dieſem Thore nebſt Koſten
Ueberſchlag in nächſter Zeit überſenden.

Die Tagesordnung wurde nun wie folgt erledigt:
3. Berichterſtatter Nitzſche. An Kreisbedürfniſſen hat

die Stadt Merſeburg pro 1887/88 13016 Mk. 12 Pf. zu
zahlen. Jm Etat ſind dafür nur 7000 Mk. ausgeworfen,
mithin iſt eine Ueb rſchreitung von 6016 Mk. 12 Pf. ent
ſtanden, welche der Magiſtrat zu genehmigen bittet. Die
haun wird auf Antrag des Berichterſtatters er
theilt.

4. Gegen die Vorſchläge der Wahl-Commiſſion, Wahl
der Mitglieder in die beſtehenden Deputationen und Com-
miſſionen iſt nur bezüglich der Wahl des Kaufmanns
Eckardt als Mitglied der Baudeputation Einſpruch erhoben
worden. Der Geſchäfts- Ordnung der Verſammlung ge-
mäß erfolgt die Wahl mittelſt Stimmzettel Es erhielten
von 21 Anweſenden 10 Stimmen Hr. Eckardt und 10
Stimmen Hr. Kaufmann Klauß, 1 Stimmzettel war un
beſchrieben. Da demnach eine abſolute Majorität nicht er
zielt war, wurde zur engen Wahl geſchritten Jn derſelben
erhielten 13 Stimmen Hr. Eckardt und 8 Stimmen Hr.
Klauß. Hr. Eckardt iſt ſomit gewählt.

Die Vorſchläge der Wahl-Commiſſion waren folgende
1) Oeconomie- Deputation Berger, Lorenz, Lutze, Wolny-
Privatier Exius, Fabrikant Meyer.

2) Bau Deputation Heyne, Hippe, Schwengler.
Kaufm. Eckardt, Stadtverordneter König, Gärtner Richter.

3) Armen Deputation Bichtler, Heyne, Lutze, Schön
berger. Strumpfwirkermeiſter Henckel, Hofſchlächter Mohr,
Kgl. Lotterie-Einnehmer Schröder, Kaufmann Teichmann.

4) Servis- und Einquartirungs- Deputation Lorenz,
Wölfel. Bahnſpediteur Benemann, Oeconom Morgenroth.

5) Feuerlöſch Deputation Bichtler, Hartung. Seiler-
meiſter Bergmann sen. Stadtverordneter Bethmann,
Tiſchlermeiſter Miethe, Lederfabrikant Rummel.

6) Gasanſtalts- Deputation Hoffmann, Peckolt, Schön
berger. Goldarbeiter Roßberg, Lederfabrikant Rummel,
Rentier Schnabel.

7) Sanitäts Deputation Graul, Meiſter-
8) Schul Deputation Beyer, Witte.
9) Kuratorium des Bürger RettungsJnſtituts Berger,

Bichtler.
10) Kuratorium der Sparkaſſe: Dürbeck, Peckolt und als

deren Stellvertreter und zwar für Dürbeck zugleich in ſeiner
Eigenſchaft als 2. Depoſitar, Lorenz, für Peckolt, Heyne.

11) Kuratorium der Handwerker Fortbildungsſchule
Hartung, Wölfel.

12) Kuratorium der ſtädtiſchen Kleinkinder Bewahran
ſtalt: Franz, Rindfleiſch. Apotheker Curtze, Goldarbeiter

Roßberg. 513) Mitcollator der Kriegner'ſchen Stiftung Nitzſche,
14) Verwaltungsrath der ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt

Beyer, Grube. Kunſt- und Handelsgärtner Voigt,
Kaufmann Zentgraf.

15) Budget Commiſſion Berger, Bethmann, Beyer,
Dürbeck, Meiſter, Nitzſche, Witte.

16) Rechnungs Reviſions Commiſſion:Hoffmann, dibſche, Rindfleiſch.

17) Kuratorium der landwirthſchaftlichen Winterſchule
Lorenz.

18) Bade Deputation Graul, Hoffmann. Stadt
verordneter Peckolt, Kaufmann W. Wolf.

5. Als Beiſitzer zu den bevorſtehenden Stadtverordneten
Erſatzwahlen ſchlägt die WahlTommiſſion die Hrn. Bichtler
und Dürbeck und als den Stellvertreter die Hrn.
Hartung und Peckolt vor Die Verſammlung iſt
mit dieſen Vorſchlägen einverſtanden.

Hierauf findet eine geheime Sitzung ſtatt.

—„—„—„——„—„—„——vv„o—-

Local- Nachrichten.

Seit vorigem Sonntage wird die elternloſe
zwölfjährige Auguſte H. von hier, welche ſich
bei einer Familie in hieſiger Friedrichſtraße in
Pflege befand, vermißt, und nimmt man an,
daß dieſelbe ſich in der Saale ertränkt hat
da ſie dahingehende Aeußerungen gegen eine

Beyer, Franz,
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ſtand in Flammen.

ihrer älteren Schweſtern gethan, auch Kleidungs-
ſtücke von ihr in der Nähe der Saale gefunden
worden ſind. Die Vermißte ſelbſt hat man in-
deſſen bis jetzt noch nicht auffinden können.

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.
Auf der Braunkohlengrube Otto bei Kör-

bisdorf verunglückte vorige Woche der Berg-
mann Weber aus Benndorf, indem er von einer
größeren Partie herabſtürzenden Abraumes ge-
troffen, und bis an den Hals verſchüttet
wurde. Glücklicherweiſe konnte der Mann durch
ſeine Mitarbeiter, welche der gleichen Gefahr
noch rechtzeitig hatten ausweichen können, von
der auf ihm ruhenden Laſt befreit werden, ſo
daß er mit einem Knochenbruche des Unter-
ſchenkels davon kam. Der dem Tode glücklich
entronnene Mann wurde der Klinik zu Halle
zugeführt.

Geſtern, den 24. Jan. gegen 6 Uhr Abends,
iſt in der Schkeuditzer Malzfabrik Feuer
ausgebrochen.

Seit einigen Tagen befindet ſich in Model-
witz eine aus 5 Köpfen beſtehende Zigeuner-
familie aus Bosnien. Dieſelben führen ein
Pferd, einen leichten Wagen und einen Bären
mit ſich. Die Familie wurde, da ſie ſich nicht
als deutſche Reichsangehörige legitimiren konnten,
bei Ueberſchreitung der ſächſiſchen Grenze zurück
gewieſen.

Provinz und Umgegend.
F Der königl. Amtsrath Dietze in Barby

iſt am Montag nach San Remo gereiſt.
Bekanntlich war der Kronprinz wie auch Prinz
Wilhelm und Fürſt Bismarck in früheren Jahren
öfter bei Jagden des Hrn. Amtsrath Dietze zu
Gaſte.

Als am Freitag Abend der „Anti-Magneti-
ſeur,“ Guſtav Renau, wie er ſich in ſeinen An-
kündigungen nannte, im Rieſenhauſe zu Nord-
hauſen eine Vorſtellung, in welcher er haupt-
ſächlich hypnotiſche Experimente mittels des Tele-
phons vornehmen wollte, beginnen wollte, er-
ſchienen Polizeibeamte im Saale, welche erklärten,
daß ſie wohl einen „antimagnetiſchen“ Vortrag
geſtatten, aber keine hypnotiſchen Experimente
zulaſſen würden. Unter dieſen Umſtänden zog
J Renau vor, die Vorſtellung, zu der ſich viele

uſchauer eingefunden hatten, ganz aufzugeben.
Entſprechend den billigen Vieh-Einkaufs-

preiſen ſind in Koburg die Fleiſcher mit den
Fleiſchpreiſen herabgegangen. Von einer Seite
wird „Prima Rindfleiſch“ das Pfund mit 40 Pfg.
angeboten.

Bei dem am Abend des 20. ds. in Apolda
ankommenden Güterzuge blieb ein Bremſer mit
ſeinem Pelzpaletot während des Bremſens hängen
und fiel zwiſchen die Wagen, ſtieg aber
nachdem ca. 30 Wagen über ihn weggefahren,
wohlbehalten wieder auf, indem ihm nur ein
Filzſchuh abgefahren worden war.

F Einem Herrn in Gotha, welcher unlängſt
im „Goth. Tgbl.“ einen jungen Mann als
Schreiber ſuchte, ging in den letzten Tagen eine
Karte folgenden Jnhalts aus Trop, New York,
Amerika zu: „Bezugnehmend auf ihre Annonce
im „Goth. Tgbl.“ vom 15. Oct. v. J. biete ich
Jhnen unter nachſtehenden Bedingungen meinen
Dienſt an: 1) monatliches Gehalt 65 Dollars
(273 M.); 2) freie Station 3) Zurückerſtattung
der. Reiſekoſten ab NewYork bis Gotha; 4)
nach amerikaniſcher Weiſe achtſtündige Arbeits
zeit; 5) keine Uebereilung während der Arbeit;
endlich 6) Anſtellung auf Lebenszeit. Sollten
Jhnen meine Bedingungen conveniren, ſowie
meine Handſchrift genügen, bitte ich u. ſ. w.

Am 19. Januar Abends in der ſiebenten
Stunde erſcholl in Greiz Feuerlärm und bald
darauf zeigte eine blutrothe Feuerwolke an, wo
der Herd des Feuers zu ſuchen ſei. Die F. T.
Bauch'ſche Fabrik im Grund (Kupferhammer)

Ueber die Entſtehung des
Feuers u. ſ. w. iſt Folgendes mitzutheilen: Kurz
nach 6 Uhr riß an einem der im zweiten Stock-
werk aufgeſtellten Stühle ein Faden, der betreffende
Arbeiter nahm die Lampe herunter, um den
Schaden ſchnell auszubeſſern, dabei platzte der
Lampencylinder, ein Funke flog auf das Garn,
welches ſofort Feuer fing. Das Feuer griff mit
einer ſo furchtbaren Schnelligkeit um ſich, daß
viele der Arbeiter nicht einmal ihre eigenen

Sachen zu retten vermochten. Die Thätigkeit
der Feuerwehr konnte ſich ſelbſtverſtändlich nur
darauf beſchränken, die Nebengebäude zu ſchützen,
was auch nach großer Anſtrengung gelang. Bald
nach 7 Uhr ſtürzte der Dachſtuhl und das zweite
Stockwerk ein. Jn ver Fabrik waren 130 Stühle
aufgeſtellt und wurden daher eine große Anzahl
Arbeiter durch das Brandunglück brodlos.

Als am 21. Februar v. J. Herr Stadtrath
Ernſt Otto Clauß in Chemnitz in den Reichs-
tag gewählt und damit der Wahlkreis den Social-
demokraten entriſſen wurde, haben mehrere hieſige
Wähler eine Sammlung veranſtaltet, um zum
Wohle der hieſigen Arbeiter eine Stiftung zu
begründen. Der Ertrag der Sammlung war
15 962 M. 20 Pf. Dieſem hat Herr Stadt-
rath Clauß ſelbſt noch 15000 M. hinzugefügt,
ſo daß das Stiftungscapital auf 30962 M.
20 Pf. erhöht iſt.

Vermiſchte Nachrichten.
Kaiſer Wilhelm ließ ſich am Dienstag

Vormittag vom Grafen Penponcher und dem
Polizeipräſidenten Vortrag halten, empfing den
Generalarzt Dr. Koch und mehrere höhere Offi-
ciere. Später hatte der Kaiſer Konferenz mit
den Generalen von Caprivi und von Albedyll
und arbeitete vor dem Diner mit Staatsſekretär
Grafen Bismarck. Die Theilnahme am
Ordensfeſt iſt beiden Majeſtäten vorzüglich be-
kommen.

Der deutſche Kronprinz und ſeine
Gemahlin begehen heute Mittwoch in San Remo
den Tag, an welchem vor dreißig Jahren
ihre glückliche Ehe geſchloſſen wurde.
Zu dieſem Feſttage gehen von weit und breit
die herzlichſten Glückwünſche nach den Ufern des
Mittelmeeres und auch wir wünſchen von Herzen,
daß die jetzige Prüfung, welche einen Schatten
auf das ſo reine Glück des hohen Paares warf,
recht, recht bald verſchwinden möge, für jetzt und
alle Zeiten! Der Tag wird von den Deutſchen in
San Remo MPiittags durch ein Feſtmahl, Abends
durch Feuerwerk gegenüber Villa Zirio auf dem
Meere gefeiert. Der Mittelpunkt des Feuer-
werkes iſt der italieniſche Aviſo in elektriſcher
Beleuchtung. Am Dienſtag promenierte der
Kronprinz bei ſonnigem Wetter. Sein Aus-
ſehen iſt vorzüglich. Eine größere Aerztekonſulta-
tion ſteht, wie wir wiederholen, nicht in Ausſicht.

Dem Fürſtbiſchof Dr. Kopp von Breslau
hat der Kronprinz aufgetragen, überall ſein gutes
Ausſehen und ſeine kräftige Stimme zu bezeugen.

Auch der Erzbiſchof Dr. Krementz von Köln
iſt vom Kronprinzen empfangen.

Markt -Berichte.
Merſeburg, 24. Jannar. Höchſter und niedrigſter Markt-

preis der Ferken in der Wohe vom 15. bis mit 21. Januar
er. pro Stück 7,50 50 B.

Halle, 24. Januar. Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruh.
148 168 Roggen ruhiger, 129 124 M., Gerſte ruh.
Futtergerſtel 10- 120M., Landgerſte 35 145 M., Chevalier
gerſte 148 156 M., extra feine bis M. 162, Hafer feſt,
118 122 M. Mais Mk. Raps ohne An-
gebot Mk Erbſen, Victoria- 14 i 156 M. Kümmel
excl, Sack p 100 Kilo netto 59--51 Mk., Stärke bei
mangelnden Vorräth n rege gefragt, inel, Faß v. 160 Klgr.
39,060 bis 40,00 M.

Ermittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Ko. netto, Linſen 26--38 M., kl. bill,, Bohnen 18 19,50
M., Schwertbohnen, Luvinen M. ohne Preisangabe.
Kleeſaaten, Weißklee 4) 80 M., Schwediſch Klee 4--80
M., Rothklee 690--80 M.. Esparſette 24,00 V.

Futterartikel Futtermehl 13 M., Roggenkleie 8,50 M.,
Weizenſchaalen 7,60 --7,75 M Weizengrieskleie 7,50 --7,75
M., Malzkeime helle 9 10 M dunkle 8--9 B. Oel-
kuchen 12,50 M Malz 25,00 27 00 M. Rübdl 47.50 M gef.,
Petroleum 28,00 M. Solaröl feſter 6,825/30 12,50
Spiritus, p. 10060 Liter- Procent ruhig Kartoffelſpiritus
98,80 M.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Buxkin, Kammgarne für Herren und
Knabenkleider, garantirt reine Wolle, nadel
fertig, ea. 140 em. breit à M. 2,35 p. Meter,
verſenden direct an Private in einzelnen Metern, ſowie
ganzen Stücken portofrei ins Haus Oettinger Co.,
Frankfurt a. M., BurkinFabrik-Depöt. Muſter

Collectionen bereitwilligſt franc o.

Anzeigen.Bei 1000 M. Gehalt
u. Proviſion ſucht ſolide Agenten z. Verkauf v.
Caffee, Cigarren 2e. in Poſtcollis an Private

Wilh. Volckmann, Hamburg.

Die geleſenſte Gartenzeitſchrift Auflage 36003!
iſt der praktiſche Rathgeber im Obſt- und
Gartenbau erſcheint jeden Sonntag reich illuſtriert.
Abonnement vierteljährl. 1 Mark. Probenummern gratis
und franko durch die Königliche Hofbuchdruckerei Trowitzsch

Sohn in Frankfurt a. O.
Aus dem Jnhalt der neueſten Rummer:

Winter-Dechantsbirne (illuſtriert). Die Unfruchtbarkeit
unſerer Bäume. Gebt den Obfſtſorten richtige Namen

Das Drahtſpalier (mit Jlluſtrationen). Edle Reben.
Muß der Stallmiſt flach oder tief untergebracht werden

(mit Jlluſtrationen), Unſere beſten Obſtſorten. Ein
Kordonbeet (illuſtriert). Lehrer A. und ſein Schulgarten.

Garten-Rundſchau. Kleinere Mirtheilungen (illuſtr.)
Briefkaſten (illuſtriert). Frage an die Mitarbeiter

und Leſer.
2---Win

Statt jeder besondern Meldung.
Gestern Abend 3 Uhr entschlief sanft

nach langen Leiden mein theurer Mann,
unser geliebter Vater, der Geheime
Regierungsrath a. D.

Hermann Von Tiedemann
im 31. Lebensjahre.

Im Namen der Hinterbliebenen
j NMathilde von Tiedemann,

geb. NMeneckhott.

Grosser Ausverkauf.
Der am Dienſtag, den 24. d. M. Vorm. 10

Uhr begonnene Ausverkauf der zum Kon-
kurſe des Schneidermeiſters Toseph
Krause hier gehörigen Lagerbeſtände beſtehend in

fertigen Herren- und Kindergarde-
roben insbeſond. Arbeiterſachen e.

wird ununterbrochen bis Nachm. 4 Uhr und
ſoweit der vorhandene Beſtand reicht noch folgende
Tage fortgeſetzt.

Der Maſſen-Verwalter.
Zur Pfannenkuchen- Bäckerei

empfehle

Döllnitzer Weizenmehl
zu Mühlenpreiſen,

beſte Marke von Hamb. Schweine-
ſchmalz a Pfd. 55 Pf., feinſte Mar-

garine und Schmelzbutter,
täglich friſche doppelt gährkräftige Hefe,
gem Raffinade (fein oder grobkörnig)

à Pfd. 30 Pf.
J. F. Beerholdt Nachf.

Ia
um damit zu raumen billigſt.

Giist. Los Nacht.
Kinder ernährt mit

Timpes Kindernabhrung“)
gedeihen vorzüglich. Tauſende von Erfolgen!

4 U. 150 Pf. ber Oskar Leberl, Buraſr.

Formulare zuAnfall Anzeigen
zu haben in der Kreisblatt-Bxpedät.
Ein Etage, beſtehend aus 3 Stuben, 2

Kammern 1 Küche nebſt Zubehör iſt zu
vermiethen und am 1. April zu beziehen.

Zu erfragen in der Kreisblatt Expedition.
Ber ſofort oder Oſtern ſuche einen jungen Mann
mitden nöthigen Schulkenntniſſen zur kaufmänniſchen
Ausbildung als Lehrling.

Gust. Lots Nachf.
Stadttheater Halle.

Donnerſtag, 26. Januar. Czar und Zimmer-
mann. Anfang 72, Uhr.

Freitag 27. Jan. Einmaliges Gaſtſpiel
von Joſef Kainz vom Deutſchen Theater in
Berlin Galeott o.

Stadttheater Leipzig.
(Neues Theater.) Donnerſtag, 26. Jan. Zum

1. Male wiederholt: Eva.
(Altes Theater.) Anfang 7 Uhr: Die ſchöne

Helena.
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Auszug aus unserm General
Catalog

Abtheilung

e r

Drauerhüte
von 5 Mk. bis 15 Mk.

Trauer- Artikel.
Wir unterhalten ununterbrochen
rösstes Lager aller in dieses

Fach schlagender Artikel zu be-
kannt billigsten Preisen.

Modisten bei Baar-
zahlung Extra- Preise.
Emil Ploehn Co.

FIerseburg.
grosse Ritterstr. BekKe.

9

Mediciniſchen Angarwein
(Tokayer), von den meiſten Aerzten als beſtes
Stärkungsmittel für Kranke, Geneſende u. Kinder
empfohlen, giebt ab in Flaſchen à M. 2,50, 1,50,
1 und 60 Pfg. mit Fl.

die Drogen- und Farbenhandlung von

Osrar Loeberl,
Burgſtr. 16.

VachsteZiehg. am 20. Pohr. 1998.

Laut Reichsgesetz vom 8. Juni 1371
im ganzen deutschen Reiche gesetzlich

Zu spielen gestattete

Stadt Barletta Loose
Jährlich 4 Ziehungenmit Haupttreffer von 2 Milſßionen, 1

Million, 500000, 400000, 200000,
100000, 50000, 50000, 25000, 20000,
10000, 5000, 2000, 1000 Mk. ete.

Gewinne die „„baar““ in Gold wie
vom Staate garantirt ausgezahlt werden

und wie sie Keine einzige Lotterie
aufzuweisen hat.

Jede Loos gewinnt!Monats-Einlage auf
ein ganzes Loos 3 Mark.

Agentur: G. WESTEROTIM,
BRaden.

Post u. Zahlstelle Waldshut i/Baden.
Briefe mit Werthinhalt wolle man

einschreiben lassen.

wo Geiſt undEin fre ndl. Heim Gemüth gebil
det wird u. die j. Mädchen zu denkenden Haus
frauen erzogen werden, find. Oſtern noch zwei j.
Mädchen (auch Schulkinder) in meinem ſeit 16 Jahr.
beſteb. Penſionat. Freigel. Wohnung mit Garten.
Halle a/S., Thorſtr.33. Paſtorin Frätzsehe.

Beſte und billigſte Bezugsquelle für garantirt neue,
doppelt gereinigte, echt nordiſche

Bettfedern.
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 10 Pfd.)

neue Bettfedern per Pfund für 60 Pfg., 80 Pf.,
M. u. 1 M. 25 Pfg. feine prima Halbdaunen

1 M. 60 Pf. Prima Polarfedern 2 M. 50 Pf.
ſilberweiße Bettfedern 3 M. Verpackung zum
Koſtenpreiſe. Bei Beträgen von mindeſtens 75 M.
portofreie Lieferung u. 59 Rabatt.

Pecher Co. in Herford i. Weſtfl.

T
Maskenball

der

Brivat- Theater Geſellſchaft
vom 19. October 1828.

Der beabſichtigte Maskenball unſerer Geſellſchaft findet beſtimmt

Donnerstag, den 2. Vebhrauar S.in den feſtlich decorirten Räumen der Wunkenburg ſtatt.
Wir laden daher die geehrten Geſellſchafts Mitglieder und ſoweit es der

Raum geſtattet, auch Nichtmitglieder (Masken und Zuſchauer) zu recht zahl-
reicher Betheiligung ergebenſt ein. Eintrittskarten für Nichtmitglieder
können zum Preiſe von 1 Mk. 25 Pfg. bei den Herren

Sattlermeiſter Auhn, Schmaleſtraße Nr. 15,
Kaufmann Zimmermanm, Burgſtraße Nr. 15,
Kaufmann W. C. Bey er, Unteraltenburg Nr. 59 und

für Mitglieder außerdem vom Kaſtellan Woche bezogen werden.
Der Saal wird für Masken und Zuſchauer Punkt 7 Uhr geöffnet.

Für größere Aufführungen und ſonſtige intereſſante Beluſtigungen haben
wir Sorge getragen. Das Direectorium.

A. Günther, Marft 19,
empfiehlt als ſehr preiswerth einen großen Poſten reinwollene 140 cm breite

Ter nee am BBarhnzu Hauskleidern und Knaben Anzügen paſſend, per Mtr. von Mk. 2,96 an.
Auch gebe vorgerückter Saiſon halber die Reſtbeſtände in Mlkefcker-

lamas und V inter- Backes eng zu außergewöhnlich billigen
Preiſen ab.

Viel tauſendfach erprobt
und von den Conſumenten aus allen Ständen als

m un übertroffen daſtehendes Haus und Genußwmittel
bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh, Verſchleimung, Halsleiden,

Keuchhuſten der Kinder etc.
anerkannt und durch zahlreiche Dankſchreiben ausgezeichnet.

Herrn Joh. A. Engel in Mainz! Auf Anrathen eines Verwandten habe ich bei
meinen Kindern welche von dem bösartigen Keuchhuſten befallen wurden ſofort Jhren
Blüthen-Honig-Bruſt-Saft*) angewendet. Derſelbe leiſtete ganz vor-
zügliche Dienſte der Huſten wurde überraſchend ſchnell gelindert und nach Verbrauch nur
einiger Flaſchen iſt derſelbe gänzlich verſchwunden.

Goch, 22. December 1887.
Herrn Joh. A. Engel in Mainz!

Karl Schreyger.
Es macht mir Vergnügen, Jhnen mittheilen zu

können, daß ich Jhren Bluthen-Honig-Bruſt-Saft“) bei meinem Jahr alten
Töchterchen mit Erfolg angewendet habe.

Riederich b Vezingen, 30. November 1887.

Daſſelbe hatte eine Art Stickhuſten und iſt durch Jhr

Gottlob BrodbeckK.
Einzig echt zu haben in Originalfl. à 1, 12/, u. 3 Mark mit Beſchreibung in Merſe

vollſtändig davon befreit worden. Jch ſpreche Jhnen daher meinen verbindlichſten Dank aus.

burg bei Heinr. Schultze jun., Entenplan Mücheln Karl IIandrockK.
Ein Transport hochtragende Wersen

des und weu milchende Kühe mit den
bern ſtehen von heute ab bei mir zum Verkauf.

F. Nrn berMNerseburg, Lauchstädter Strasse.
Bettfecdern-Export!l
Ganz neue und geſchliſſene Gäämsefedern

von grauen Gänſen ein Pfund 1 Mark 20
Pfg., feinſte 1 Mark 40 Pfg. Von weißen
Gänſen ein Pfund 1 Mark 55 Pfg., feinſte
1 Mark 65 Pfg. Gegen Poſtnachnahme
ſende jedes Quantum (nicht unter 10 Pfund.)

J. Krasa Prag 620 I Böhmen,
BRettfedern- Handlung.

Ortskrankenkasse d. Zimmerer
Merseburg.

Generalversammlung
Sonnabend, den A. Febr. er. Abends
8 Uhr in Reinknechts Reſtauration.

Tagesordnung:
1) Rechnungslegung und Ertheilung der Decharge.
2) Geſchäftliches.

Der Vorstand.

General Versammlung
der Ortskrankenkaſſe des Maurer

gewerks.
Sonntag, d. 29. Januar, Nachmittags3 uüßr in der „guten Quelle

S Tagesordnung:1) Rechenſchaftäbericht pro 1887.
2) Dechargirung.
3) Geſchäftliches.

Um zahlreiches Erſcheinen bittet

Der Vorſtand.

Das dritte (letzte) Abonne-
ments- Concert ſindet am
Freitag den 3. Februar
im Saale des Schloßgarten-
Salons ſtatt. o9ge.

Redaction, Schnellpreffendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplat 5)91 1 Beilage.
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